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Einvernehmliche Lösung für Ex-Steffi

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Fenrich,

ich bin erleichtert darüber, dass die Stadt ihre Androhung einer Räumung bislang nicht vollzogen hat.  
Als ehemalige Stadträtin kenne ich die Geschichte der Ex-Steffi seit ihrer Gründungszeit im Jahr 1990. Der Zusammenhalt und die Kontinuität der alternativen Gruppe über so viele Jahre hinweg sind ein Beleg dafür, dass ein fundiertes alternatives Lebens- und Wohnkonzept die Basis dafür bildet. Es muss in unserer Stadt, die sich doch durch badische Liberalität auszeichnet, möglich sein, für dieses selbstverwaltete soziokulturelle Zentrum eine dauerhafte räumliche Lösung zu finden. 

Ich unterstütze auch eine so genannte Doppellösung, bei der auch die 26 KünstlerInnen, ihre Zusammenarbeit als „Ateliersgemeinschaft hinterm Hof“ fortsetzen können. 

Eine Stadt, die so viel Wert darauf legt, eine außergewöhnliche Kunst- und Kulturstadt zu sein, sollte nicht nur stolz sein auf ihr zukunftsweisendes, innovatives ZKM, sondern sollte auch die Kultur von unten respektieren und unterstützen. Ich möchte noch darauf hinweisen, dass gerade die Ex-Steffi sich in besonderer Weise für ein solidarisches Miteinander in unserer Gesellschaft engagiert. 

Deshalb bitte ich Sie, ernsthaft zu überprüfen, ob nicht am jetzigen Standort eine Lösung möglich wäre. 

Eine wichtige Voraussetzung, um eine einvernehmliche Lösung zu erzielen, wäre es, die Räumungsklage auszusetzen. 

Mit freundlichen Grüßen

Renate Rastätter, MdL 
Bildungspolitische Sprecherin
